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Heute mit ...

Nicolas Bartels, Projektreferent
NETZWERK Unternehmen integrieren Flüchtlinge

E-Mail: bartels.nicolas@dihk.de
Tel.: +49 30 20308 6555
Mobil   +49 (0) 151 15 94 61 71
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Das größte Unternehmensnetzwerk zur 
Beschäftigung Geflüchteter in Deutschland

Das NETZWERK

3 7 8 8
UNTERNEHMEN IM NETZWERK

Auch 
Mitglied 
werden! 

www.unternehmen-integrieren-
fluechtlinge.de/registrieren3

http://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/registrieren
http://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/registrieren
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TEIL 1

Das NETZWERK in 
Zahlen.

502 Unternehmen aus Baden-Württemberg 
sind Mitglied
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Kleine und mittlere Unternehmen machen fast 
80 Prozent der Mitglieder aus.

5

* KMU nach Definition des Bonner Instituts für Mittelstand:
weniger als 500 Mitarbeitende

Das NETZWERK in 
Zahlen.

77%

19%

4%

KMU *

Große Unternehmen

Keine Angabe



Folie



Folie

Erfahrungs-
austausch & 

Kooperationen

Sichtbarkeit des 
Engagements

Informationen 
& Überblick 
verschaffen

www.nuif.de/registrieren

Kostenlose Mitgliedschaft:

http://www.nuif.de/registrieren


Folie 8

Infomaterial rund um die Beschäftigung von 
Geflüchteten

Infopapiere & 
Broschüren

Wegweiser

Infografiken

Erklärvideos

Sprachflyer + -
poster

Monatliche Webinare

www.nuif.de/medien

http://www.nuif.de/medien
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Was haben wir heute vor?

Programm



Folie

Themen/ 
Erwartungen/ 
Fragen

Programm



Potentiale bei 
Geflüchteten erkennen: 
Tipps für eine erfolgreiche 
Personalauswahl

IHK Hochrhein-Bodensee

20. Oktober 2023
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Informieren: die Ausgangslage verstehen

Finden: zielgerechte Rekrutierung

Vorstellen: erfolgreiche Bewerbungsgespräche

Einschätzen: Kenntnisse und Fähigkeiten erkennen

1

2

3

4
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Informieren: die Ausgangslage verstehen

Finden: zielgerechte Rekrutierung

Vorstellen: erfolgreiche Bewerbungsgespräche

Einschätzen: Kenntnisse und Fähigkeiten erkennen

1

2

3

4



+75%
Beschäftigung von 
Migrant*innen und 
Geflüchteten seit 2013

Quelle: Friedrich-Ebert-Stiftung, November 2021

Verdoppelung
Der geschlossenen Ausbildungs-
verträge zwischen 2009 und 2019

Anzahl der Geflüchteten in 
Erwerbstätigkeit hat sich 

Verfünffacht

Geflüchtete leisten besonders in Engpassberufen 
einen wichtigen Beitrag

https://www.fes.de/studie-ohne-sie-geht-nichts-mehr


Quelle: Friedrich-Ebert-Stiftung, November 2021

Unternehmen machen überwiegend positive 
Erfahrungen bei der Einstellung von 
Geflüchteten

80% Berichten von verbesserter Positionierung als attraktiver Arbeitgeber

57% Stellten eine gesteigerte Produktivität fest

61% Bestätigten höhere Kreativität bei Problemlösungsprozessen

78% Stellten höhere Zufriedenheit bei ihren Mitarbeitenden fest

56% Berichteten von einer besseren Bindung der Mitarbeitenden ans 
Unternehmen

https://www.fes.de/studie-ohne-sie-geht-nichts-mehr


NUiF Mitgliederbefragung 2022

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/news/die-ergebnisse-der-mitgliederbefragung-2022/
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... Kontakt zu Geflüchteten finden

... kulturelle Unterschiede

... hoher Betreuungsaufwand

… Einschätzung der Kompetenzen/Qualifikationen 

… mangelnde Vorkenntnisse der Geflüchteten

... komplizierte Verfahren und Vorschriften

... Unsicherheit bei der Personalplanung wegen
drohender Abschiebung

… Sprachprobleme

… Schwierigkeiten in der Berufsschule

Wie bewerten Sie folgende Herausforderungen für Unternehmen 
bei der Integration von Geflüchteten?

Nicht zu überwinden Sehr schwierig Schwierig, aber machbar Kleine Herausforderung Kein Problem

Mitgliederbefragung 2021 

n = 240



NUiF Mitgliederbefragung 2022

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/news/die-ergebnisse-der-mitgliederbefragung-2022/
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für Bewerber*innen 
mit Fluchthintergund

Herausforderungen
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Einschätzen: die Ausgangslage verstehen

Finden: zielgerechte Rekrutierung

Einstellen: mit gutem Onboarding punkten

Unterstützen: Fördermöglichkeiten nutzen

1

2

3

4
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Wie finde ich Zugang zur Zielgruppe der Geflüchteten/ Personen die 

bereits in Deutschland sind? 

▪ Arbeitgeber-Service der 
Arbeitsagentur

▪ Kammern, z. B. Flüchtlings- 
koordinator*innen 

▪ Kümmerer
▪ Jobcenter

▪ LinkedIn, Xing

▪ Jobs4refugees, Workeer, jobufo

▪ Jobs4ukraine,uatalents.com 

▪ Diaspora-Gruppen, z. B. auf 
Facebook

▪ IvAF: Bundesweites Netzwerk von Projekten

▪ Ehrenamtliche & karitative Organisationen, 

Flüchtlingsinitiativen, Facebook-Gruppen

▪ Berufsorientierung für Flüchtlinge (BOF) / 

Integration durch Qualifizierung (IQ)

▪ Deutsch- und Integrationskurse (bei Trägern 

anrufen)

▪ Familie, Freunde, Mentor*innen

▪ Freiwilligenorganisationen

▪ Willkommensinitiativen 

https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/fachkraefte/integration-von-gefluechteten
https://wm.baden-wuerttemberg.de/de/service/foerderprogramme-und-aufrufe/liste-foerderprogramme/integration-durch-ausbildung-perspektiven-fuer-zugewanderte-kuemmerer-programm/
https://adriaankolff.medium.com/the-ultimate-guide-to-finding-a-new-job-fast-efficiently-23ac5a50d2c8
https://www.xing.com/
https://www.jobs4refugees.org/
https://workeer.de/
https://www.jobufo.com/de/
https://jobs4ukr.com/
https://www.uatalents.com/


Bewerbungs-
hindernisse abbauen: 
Arbeit mit Piktogrammen



Bewerbungs-
hindernisse abbauen: 
Arbeit mit Piktogrammen
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www.jobaidukraine.com

www.uatalents.com

https://www.work.ua/ (ukrainisch, russisch, englisch) 
https://jobs4ukr.com/ (ukrainisch, russisch, englisch) 
https://www.jobs4refugees.org/ (englisch, deutsch) 
https://t.me/waajobs Telegram-Gruppe WAA-Jobs 
(englisch) 
https://www.jobmine.app/ukraine-aktion (ukrainisch, 
deutsch) 
https://ukraine.sprungbrett-intowork.de/ (für Bayern, 
deutsch, ukrainisch)
EU Talent Pool Pilot (europa.eu)

Zielgruppe Geflüchtete aus der Ukraine

http://www.jobaidukraine.com/
http://www.uatalents.com/
https://jobs4ukr.com/
https://www.jobs4refugees.org/
https://t.me/waajobs
https://www.jobmine.app/ukraine-aktion
https://ukraine.sprungbrett-intowork.de/
https://eures.ec.europa.eu/eu-talent-pool-pilot_en
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NOVUM Hospitality

David Etmenan

Großer Erfolg auf dem Markt der Begegnungen für 

Geflüchtete der HK Hamburg

• Haben einen Stand mit 2 Kolleginnen 

besetzt, die fließend Ukrainisch sprechen

• 100 Kurzprofile mitgenommen

• Im Nachgang alle abtelefoniert und mit 20 

Personen „Speedrecruiting“ und 

Probearbeiten vereinbart

• 10 Verträge sind schon gezeichnet, 5 

weiteren soll noch ein Angebot gemacht 

werden
26
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Quelle:

https://www.ihk-position.de/eine-

perspektive-und-ein-stueck-normalitaet-

bieten/

Redaktionsbüro Wipperfürth GmbH

27

https://www.ihk-position.de/eine-perspektive-und-ein-stueck-normalitaet-bieten/
https://www.ihk-position.de/eine-perspektive-und-ein-stueck-normalitaet-bieten/
https://www.ihk-position.de/eine-perspektive-und-ein-stueck-normalitaet-bieten/
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In Kontakt kommen: 
Welche Wege funktionieren?

Quelle: Befragung IW/NUiF, Februar 2023

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/news/befragung-ukraine-auswertung/


Die Stellen-
ausschreibung:
Kultursensibel fürs 
Unternehmen 
begeistern

Ausschreibungs-
sprache beachten

Benötigte 
Nachweise klar 

aufführen
Landestypische 
Bewerbungs-

verfahren im Blick 
haben Deutsche 

Besonderheiten 
berücksichtigen

Engagement des 
Betriebs und 
Zusatzinfos

Tipp: 
Anforderungen 

des AGG kennen 
und beachten!

Folie 29
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Ein Blick ins AGG
→ Die Stellenausschreibungen planen 

Gleichbehandlung jeglicher ethnischer Herkunft

• Suche nach „deutschstämmigen“ oder „türkischen“ Arbeitnehmer*innen unzulässig

• Anforderung „Deutsch als Muttersprache“ problematisch, da allein nach Herkunft 
differenziert wird (nicht-deutschstämmige Bewerber*innen sprechen u.U. besser 
Deutsch als einige Muttersprachler*innen)

• Möglich ist, allgemein auf Sprachkenntnisse oder Kenntnisse des Landes/einer Region 
abzustellen, da diese Kriterien grundsätzlich jeder Beschäftigte erfüllen kann, z.B. 
„ausgezeichnete Kenntnis der deutschen Sprache“ oder „Erfahrung im Vertrieb im Nahen 
Osten“ etc. (wenn für die Stelle tatsächlich erforderlich)

• Auf ausdrückliche Anforderung eines Fotos verzichten
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Kultursensibel Stellen ausschreiben: Tipps aus 
der Praxis

Klappt nicht: Klappt gut:
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Einfache Sprache – auch im Recruiting

32

Vorwiegend bekannte 
Wörter aus dem 
Grundwortschatz Fachbegriffe nutzen

Visuell unterstützen 
(Skizzen, Icons, Fotos)

Direkte Ansprache
Präzise Angaben: Was 

suchen Sie? Was bieten 
Sie an?

Kurze Sätze 



Bewerbungs-
hindernisse abbauen: 
Kurzbewerbungsbogen 
und Geschwindigkeit



Bewerbungs-
hindernisse abbauen: 
Kurzbewerbungsbogen 
und Geschwindigkeit



Kurzbewerbungsbogen
niedrigschwellige 
Kontaktaufnahme



Bewerbungs-
hindernisse abbauen: 
niedrigschwellige 
Kontaktaufnahme

1. Wie heißen Sie?

2. Wo kommen Sie her?

3. Wie alt sind Sie?

4. Haben Sie eine 
Beschäftigungserlaubnis 
für/in Deutschland?

5. In welchen Bereichen 
wollen Sie arbeiten? 

Erste Kontaktaufnahme in Muttersprache / Formular über WhatsApp, 
Telegram, Social Media



Folie 37 NUiFinar: Vielfaltsorientierte Personalarbeit

NUiFinar Juni 2023 

Exklusiv für 
NETZWERK-
Mitglieder

https://www.nuif.de/nuifinare/26-06-2023-neue-kolleginnen-und-kollegen-durch-vielfaltsorientierte-personalarbeit-gewinnen/
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Informieren: die Ausgangslage verstehen

Finden: zielgerechte Rekrutierung

Vorstellen: erfolgreiche Bewerbungsgespräche

Einschätzen: Kenntnisse und Fähigkeiten erkennen

1

2

3

4



Das Bewerbungs-
gespräch:
Kultursensibel fürs 
Unternehmen 
begeistern

Bewerber*innen-
auswahl

Erste 
Kontaktaufnahme 

gestalten

Die richtigen 
Fragen kennen

Sprachkenntnisse 
nicht 

übergewichten

Erfahrung vor 
formeller 

Qualifikation

Tipp: 
Persönliches Vor-
stellungsgespräch 
im Herkunftsland 

mitdenken

Folie 39
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Die Kandidat*innen vorbereiten

Checkliste für das digitale 
Kennenlerngespräch

Mehr Infos zum Vorbereitungsleitfaden 
der DB Personalgewinnung

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/wp-content/uploads/2021/05/Flyer_Professionelles-Auftreten-im-digitalen-Kennenlerngespräch.pdf
https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/wp-content/uploads/2021/05/Flyer_Professionelles-Auftreten-im-digitalen-Kennenlerngespräch.pdf
https://www.nuif-integrationskompass.de/konzept-leitfaden-vorstellungsgespraech.html
https://www.nuif-integrationskompass.de/konzept-leitfaden-vorstellungsgespraech.html


Visualisierung

www.nuif.de/medien/
sprachflyer/

Die Visualisierung 
befindet sich am Ende 
der Seite, also ganz 
nach unten scrollen.

http://www.nuif.de/medien/sprachflyer/
http://www.nuif.de/medien/sprachflyer/
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Kulturelle Besonderheiten im 
Bewerbungsgespräch – gibt es die?

Verhältnis Mann - Frau

Höflichkeitsregeln

Umgang mit 
Hierarchien

Was ist Ihre 
Erfahrung?
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Fragenpool für Sichtbarkeit von informellen 
Bildungswegen sowie interkulturellen 
Kompetenzen und Fähigkeiten

Welche Sprachen sprechen Sie? Wie 
lange haben Sie diese Sprachen gelernt? 
Wie würden Sie sich einstufen in Bezug 
auf Verstehen, Lesen und Schreiben in 
diesen Sprachen? Was finden Sie leicht 

und was finden Sie schwer, wenn Sie 
eine neue Sprache erlernen?

Wo haben Sie gearbeitet, was 
waren Ihre Aufgaben? 

Mochten Sie diese? 
Warum haben Sie damit 

aufgehört? 

Können Sie mir über ihre Arbeits- oder 
Schulerfahrungen in ihrem Heimatland 

oder in anderen Ländern erzählen? Was war 
von großer Bedeutung für Sie?

Haben Sie jemals Probleme in 
der interkulturellen 

Kommunikation erlebt? 
Mögen Sie den Kontakt mit 

Menschen aus anderen 
Kulturen? 

Können Sie mir erzählen welche 
Art von Schulen sie 

besucht haben? Welche 
Resultate haben Sie erzielt? 

(Haben Sie die Schule beendet? 
Wenn nicht, warum?) 

Haben Sie schon mit Menschen 
aus anderen Ländern 

zusammengearbeitet? 
Was haben Sie daran 

geschätzt? Was fanden Sie eher 
schwierig?



Folie

Exkurs: 
Bewerben in Syrien – Einblicke in die Praxis

Stellenausschreibungen 

unterscheiden sich nicht 

wesentlich von denen in 

Deutschland.

Referenzschreiben und 

Empfehlungsschreiben spielen 

eine große Rolle und sind 

wichtiger als Zeugnisse.

Vitamin B hat den größten Einfluss

Der Geburtsort spielt 

eine große Rolle (wo 

leben Regierung-

Anhänger, wo -Gegner).

Das Führungszeugnis spielt 

eine größere Rolle als in 

Deutschland und gehört i.d.R. 

zu den Bewerbungsunterlagen.

Die Anzeigen zu Arbeitsstellen 

bei Regierungsbehörden sind nur 

in den drei offiziellen Zeitungen 

zu finden.
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Informieren: die Ausgangslage verstehen

Finden: zielgerechte Rekrutierung

Vorstellen: erfolgreiche Bewerbungsgespräche

Einschätzen: Kenntnisse und Fähigkeiten erkennen

1

2

3

4
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Wie können Sie Kenntnisse und Fähigkeiten von 
Bewerber*innen einschätzen?

Arbeitsagenturen & 

Jobcenter

- Hinterlegte Lebensläufe

- Anspruch auf 

Arbeitsförderungs-

maßnahmen 

Selbstauskünfte

- Veröffentlichung von 

Arbeitszeugnissen und 

Nachweisen durch die 

Geflüchteten

Qualifikationsanalyse 

- Praktischer Nachweis von 

beruflichen Fähigkeiten

- Keine Prüfung

- Auch für bereits eingestellte 

Mitarbeiter möglich 

Kompetenztests

- Professionelle Dienstleister 

wie private Anbieter, IHK 

Koblenz oder 

Handwerkskammer 

Hamburg, BA: Check.work

Abschlüsse einschätzen

- BQ-Portal zur Einschätzung 

ausländischer 

Bildungsabschlüsse: bq-

portal.de/db/L%C3%A4nder

-und-Berufsprofile 

https://www.bq-portal.de/db/L%C3%A4nder-und-Berufsprofile
https://www.bq-portal.de/db/L%C3%A4nder-und-Berufsprofile
https://www.bq-portal.de/db/L%C3%A4nder-und-Berufsprofile
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Sprach-
niveau

47

persönlicher Eindruck > Sprachzertifikate
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Martin Enkelmann
Geschäftsführer der Marine Active GmbH

„Lassen Sie sich nicht von 

eventuellen Sprachbarrieren 

abschrecken. Nach drei Jahren 

Ausbildung und etwas 

Unterstützung hat sich die 

„Barriere“ in der Regel egalisiert 

– der Mehraufwand durch 

Sprachkurse ist vergleichsweise 

überschaubar und generiert in 

der Regel höhere Bindungskräfte 

der Mitarbeiter mit Ihrem 

Unternehmen.“ 

.
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Kompe-
tenzen 
testen

Kennenlern-
gespräch

Zeitaufwand

A
u

ss
a

g
e

k
ra

ft

• sprachunabhängige Tests
• praktische Arbeitssituationen
• Vorbereitungsbogen mit Tipps zum 

Bewerbungsverfahren (Ablauf, 
Kleidung etc.)

Hospitieren

Praktikum

Einstiegs-
qualifizierung 

(EQ)*

*

Achtung: Beschäftigungs-
erlaubnis muss vorliegen

*

*
Geflüchtete mit 
Beschäftigungs-
erlaubnis sind in aller 
Regel förderfähig

*

49



Bewerbungsgespräche 
führen: 
Soft Skills im Mittelpunkt

Folie 50
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Erstberatungs-Check der ausländischen Berufs- 

qualifikationen

Was beinhaltet die neue Serviceleistung?

• Anerkennungsberatende in den IHKs und Handwerkskammer 

bieten Erstberatung für Geflüchtete (nicht nur aus der 

Ukraine)

• Gemeinsam mit Ratsuchenden werden erfasst: Informationen 

zu Berufsabschlüssen, Arbeitserfahrungen und 

Sprachkompetenzen

• Der Check bietet erste Einschätzung über vergleichbaren 

deutschen Ausbildungsberuf

Wozu dient der Erstberatungs-Check?

• Erste Orientierung für Geflüchtete im deutschen Arbeitsmarkt, 

um sich gezielt bewerben zu können

• Transparenz und Hilfestellung für Arbeitgeber*innen im 

Einstellungsprozess

• Unterstützung für Jobcenter bei der Arbeitsvermittlung

Zuständige Kammer 

finden 

und kontaktieren:

https://www.ihk.de/

https://www.handwerks

kammer.de/

51

https://www.ihk.de/
https://www.handwerkskammer.de/
https://www.handwerkskammer.de/
https://www.unternehmen-berufsanerkennung.de/aktuelles/check-der-auslaendischen-berufsqualifikationen
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Rechtliches klären: 
Die Beschäftigungserlaubnis

Aufenthaltsgestattung Duldung Aufenthaltserlaubnis

Aufenthaltserlaubnis 
„vorübergehender Schutz“ für 
Ukrainier*innen kann als Klebeetikett in 
den Pass aufgenommen werden

Kurzübersicht 
Aufenthaltspapiere:
Wo steht, ob jemand 
arbeiten darf?

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/wp-content/uploads/2021/12/170301_NUiF_Infoblatt-Aufenthaltspapiere_Format.pdf
https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/wp-content/uploads/2021/12/170301_NUiF_Infoblatt-Aufenthaltspapiere_Format.pdf
https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/wp-content/uploads/2021/12/170301_NUiF_Infoblatt-Aufenthaltspapiere_Format.pdf
https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/wp-content/uploads/2021/12/170301_NUiF_Infoblatt-Aufenthaltspapiere_Format.pdf


Onboarding von neuen 
Kolleg*innen und Azubis 
mit Zuwanderungs- und 
Fluchthintergrund

IHK Hochrhein-Bodensee

20. Oktober 2023
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Das nächste NUiFinar: Wohnraum für 
Azubis - Angebote und gute Beispiele von 
Unternehmen

54

Dienstag, 24. Oktober, 10:00 - 11:00 Uhr
Wohnraum für Azubis - Angebote und gute Beispiele von Unternehmen

Der Zugang zu bezahlbarem Wohnraum ist für Auszubildende und deren Betriebe eine zunehmende 
Herausforderung. Unsere Referierenden geben Einblicke, welche Angebote es gibt und wie Unternehmen 

praktische Lösungen gefunden haben.  

>> Jetzt kostenfrei anmelden <<

https://event.dihk.de/nuifinaroktober2023


Drei Phasen des 
Onboarding

Vor dem ersten 
Arbeitstag:

Information und 
Anbindung ans 
Unternehmen

1

Erfolgreiches Ankommen im Betrieb

Die erste 
Arbeitswoche:

Orientierung geben 
und lernen

Bis zum Ende 
der Probezeit

Kommunikation, 
Motivation und 
Integration

2 3

Bewerbungs-
prozess

55



Drei Phasen des 
Onboarding

Vor dem ersten 
Arbeitstag:

Information und 
Anbindung ans 
Unternehmen

1

Erfolgreiches Ankommen im Betrieb

56



Vor dem ersten 
Arbeitstag:
Information und 
Anbindung ans 
Unternehmen  

1

Bereits eine 
Willkommenskultur 

etablieren

Kontakt halten und 
ansprechbar sein

Für Betrieb 
begeistern

Tipp: 
lange Zeit bis 

zum Ausbildungs-
start mit EQ oder 
Praktikum über-

brücken

57



Warum ist 
Onboarding 
wichtig?

Quelle: DIHK

58

Lange Wartezeit bei Rekrutierung von 
Personen aus dem Ausland



Vor dem ersten 
Arbeitstag:
Information und 
Anbindung ans 
Unternehmen  

1

Bei Vertragsunterzeichnung direkt einen 
Mitarbeiterbogen mit allen Infos und vor 
allem Handynummer ausfüllen lassen.

Über Handynummer in Kontakt bleiben:

• Nur noch zwei Monate/Wochen bis 
zu Ihrem/Deinem Ausbildungsbeginn. 
Wir freuen uns auf Dich.

• Grüße ausrichten zum Zuckerfest, 
Geburtstag, andere Feiertage

→ die Willkommenskultur schon 
      vorab pflegen

Bild: Limtronik
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Vor dem ersten 
Arbeitstag:
Information und 
Anbindung ans 
Unternehmen  

1

Feedback zum Recruiting-Prozess:

• Die Erinnerung an den Prozess ist 
frisch und der Input umso wertvoller. 

• Neuling fühlt sich wertgeschätzt: Es ist 
vielleicht das erste Mal, dass er/sie 
um die eigene Meinung gebeten wird.

Wichtige Infos für ersten Arbeitstag:

• Dresscode/Arbeitskleidung
• Arbeitszeiten, Anfahrt, Azubiticket
• Berufsschule
• Ggf. Krankenkasse, Sozialversicherung
• Bei Geflüchteten: 

Erwerbstätigkeitserlaubnis

Person nicht überfrachten mit zu 
vielen Infos auf einmal!
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Folie 61

Die Arbeitserlaubnis Welches 
Aufenthaltspapier wird 

ausgestellt?

Wo finde ich die 
Hinweise zum 

Arbeitsmarktzugang? 

• Die Nebenbestimmungen zur 
Beschäftigung werden beim 
neuen „elektronischen 
Aufenthaltstitel“ (eAT) im Chip 
gespeichert. Aus Platzgründen 
sind  nur drei Hinweise möglich:
− „Beschäftigung gestattet“
− „Erwerbstätigkeit gestattet“
− „Erwerbstätigkeit NICHT 

gestattet“



Vor dem ersten 
Arbeitstag:
Information und 
Anbindung ans 
Unternehmen  

1

Für den Ausbildungsbetrieb begeistern

Informelles Format überlegen, das alle 
neuen MitarbeiterInnen /Azubis kurz vor 
Vertragsstart zusammenbringt oder die 
neue Person bereits mit der Belegschaft 
in Kontakt tritt.

Vorsicht: 
Einladung zum Betriebssommerfest:
• kann als verpflichtend verstanden 

werden und dass der 
Ausbildungsplatz davon abhängt.

• Neulinge fühlen sich unwohl unter 
vielen neuen Menschen, die sich 
untereinander bereits kennen.

1
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Vor dem ersten 
Arbeitstag:
Information und 
Anbindung ans 
Unternehmen  

1

Vorbereitung der Belegschaft auf die neuen MitarbeiterInnen 

Auf Azubis/MA vorbereiten: 

Situation, Sprache, Religion, 

Vorbehalte/Stereotypen

offen ansprechen

Die Personalentscheidung erläutern: 

Kandidat*in war sehr gut, Teil des 

Unternehmensengagements

Geflüchtete zu unterstützen

Angst vor zusätzlichen Aufgaben 

nehmen: 

Betreuung von Neuzugängen fair 

verteilen, klare Rollenverteilung 

festlegen, Vorbild sein
63



Vor dem ersten 
Arbeitstag:
Ankommen im 
Alltag  

12

64

Ankommen im Alltag  



Drei Phasen des 
Onboarding

Vor dem ersten 
Arbeitstag:

Information und 
Anbindung ans 
Unternehmen

1

Erfolgreiches Ankommen im Betrieb

Die erste 
Arbeitswoche:

Orientierung geben 
und lernen

2
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2

Zuständigkeiten 
und Rollen im 
Betrieb klären

Verhalten und 
Kommunikation im 

Betrieb (Regeln)

Fahrplan für den 
(Ausbildungs-)
beruf erklären

Die erste 
Arbeitswoche
Orientierung 
geben und lernen
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Die erste 
Arbeitswoche
Orientierung 
geben und lernen

2

Kleines Geschenk überreichen

• Blumen, Zollstock mit eingraviertem 
Name, … werden Sie kreativ ;)

• (in Corona-Zeiten nach Hause 
senden)

Willkommensmappe 

• Eine gute Willkommensmappe 
erleichtert das Zurechtfinden in den 
ersten Tagen und Wochen im neuen 
Unternehmen vor allem für 
NichtmuttersprachlerInnen

Inhalte & Checkliste für die Mappe

https://www.nuif-
integrationskompass.de/konzept-
willkommensmappe.html

https://handwerk2025.de/wp-
content/uploads/h2025_Willkommensmappe.pdf

Ein Konzept aus dem 
Integrationskompass:

https://www.nuif-
integrationskompass.
de/konzept-
willkommensmappe.
html
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Die erste 
Arbeitswoche
Orientierung 
geben und lernen

2

Visualisierungen 
herunterladen

68

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/medien/sprachflyer/
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Folie

Zum Einstieg in den Betrieb: Vokabelflyer
 

69 https://www.nuif.de/medien/sprachflyer/

Diese Branchen gibt es schon:

• Bus- und Berufskraftfahrt
• Bäckerhandwerk
• Lager und Logistik
• Pflege
• Gastronomie & Hotellerie
• Handel
• Elektrobranche
• Maler & Lackierer
• Friseurhandwerk
• Büro
• Digital & IT
• Gebäudereinigung
• Textilindustrie
• Post und Zustellung
• Arbeitsschutz

Englisch, Arabisch, Farsi, Tigrinya, 
Ukrainisch, Russisch, Türkisch



Blick in den 
Ausbildungs-
leitfaden
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Ausbildungs-
leitfaden
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Folie 72

Kennenlern-
wochen zum Start 
in die Ausbildung



Abkürzungs- & Fachwortverzeichnis

Betriebsinterne Abkürzungen 
und Fachwörter nachschlagen 
in der PostConnect-App, die 
sowieso für den betrieblichen 
Alltag genutzt wird.
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Mitarbeiterquiz
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Onboarding bei 
NUiF

75



Die erste 
Arbeitswoche
Orientierung 
geben und lernen

2

Ein Konzept aus dem 
Integrationskompass:

https://www.nuif-
integrationskompass.
de/konzept-
einarbeitungsgespra
ech.html

Einarbeitungsgespräch: 
Status Quo festhalten und Ziele definieren

Status Quo:
• Was muss der/die neue MitarbeiterIn 

mitbringen?  
• Freude am Job/Motivation
• Berufsspezifische Fähigkeiten: z.B. 

handwerkliches Geschick, solide 
Mathekenntnisse, Schwindelfreiheit, Offenheit, 
Freundlichkeit, …

Ziele definieren:
• Welche Kenntnisse/Fähigkeiten entwickeln und 

bis wann?
• Aufgaben übernehmen und ausführen
• Kunden betreuen
• Fachwissen zum Bestehen der Prüfung
• Probleme im Arbeitskontext erkennen & sich 

Unterstützung suchen
• selbstständig Lösungen entwickeln

Bild: Limtronik
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Folie

Einarbeitungsgespräch: Entwicklungsschritte visuell verständlich machen

Die erste 
Arbeitswoche
Orientierung 
geben und lernen

2

Sprache vereinfachen
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Folie 78

https://www.kofa.de/fileadmin/Dateiliste/Publikationen/Checklisten/Ausbildungsstart.pdf

Die erste 
Arbeitswoche
Orientierung 
geben und lernen

Tipps für die Gestaltung des Ausbildungsstarts bzw. den ersten Arbeitstag

Die erste Arbeitswoche:

Spaß an der Arbeit muss im 
Vordergrund stehen! 

Sehr stressige Situationen 
und sehr viel Arbeitsinput 

kann verschrecken!

2

https://www.kofa.de/fileadmin/Dateiliste/Publikationen/Checklisten/Ausbildungsstart.pdf


Drei Phasen des 
Onboarding

Vor dem ersten 
Arbeitstag:

Information und 
Anbindung ans 
Unternehmen

1

Erfolgreiches Ankommen im Betrieb

Die erste 
Arbeitswoche:

Orientierung geben 
und lernen

Bis zum Ende 
der Probezeit

Kommunikation, 
Motivation und 
Integration

2 3
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3

Teambuilding – 
MitarbeiterIn wird 
Teil der Belegschaft

Ankommen in der 
Berufsschule

Feedback –
Austausch über 

Ergehen im Beruf

Bis zum Ende der 
Probezeit
Kommunikation,
Motivation, 
Integration
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• Befinden der Person erfragen und zuhören
• Verhaltensregeln im Betrieb und ihre Gründe  

besprechen
• Konsequenzen aufzeigen bei Verstößen
• Erwartungen an die Probezeit klar 

kommunizieren
• Regelmäßiges Feedback schriftlich festhalten, 

um z.B. besprochene Ziele festzuhalten und in 
der Zukunft Entwicklungsschritte 
nachvollziehen zu können.

3

Bis zum Ende der 
Probezeit
Kommunikation,
Motivation, 
Integration

Feedback 

regelmäßige Termine einhalten, um 
über die Entwicklung zu sprechen, 

Motivation zu stärken und ggf. Ziele 
anzupassen
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• Befinden der Person erfragen und zuhören
• Verhaltensregeln im Betrieb und ihre Gründe  

besprechen
• Konsequenzen aufzeigen bei Verstößen
• Erwartungen an die Probezeit klar 

kommunizieren
• Regelmäßiges Feedback schriftlich festhalten, 

um z.B. besprochene Ziele festzuhalten und in 
der Zukunft Entwicklungsschritte 
nachvollziehen zu können.

3

Bis zum Ende der 
Probezeit
Kommunikation,
Motivation, 
Integration

Feedback 

regelmäßige Termine einhalten, um 
über die Entwicklung zu sprechen, 

Motivation zu stärken und ggf. Ziele 
anzupassen

Probleme frühzeitig erkennen

82



Förderangebote 
wahrnehmen

z.B.: AsA flex

Probleme frühzeitig erkennen

Peter Frenz, ehrenamtlicher Prüfer

“Vielen Azubis mit Fluchthintergrund 
fällt es schwer, sich einzugestehen, dass 
sie etwas nicht verstanden haben und 
dann um Hilfe zu bitten. Hier versuchen 
wir von Anfang an klarzustellen, dass 
Fehler zum Lernen dazugehören.“

Sein Tipp:
• Frühzeitig auf Abschlussprüfung 

vorbereiten
• zusätzliche Angebote wahrnehmen
• Sorgen ernst nehmen

83

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/aktiv-werden/frag-den-pruefer/


• Befinden der Person erfragen und zuhören
• Verhaltensregeln im Betrieb und ihre Gründe  

besprechen
• Konsequenzen aufzeigen bei Verstößen
• Erwartungen an die Probezeit klar 

kommunizieren
• Regelmäßiges Feedback schriftlich festhalten, 

um z.B. besprochene Ziele festzuhalten und in 
der Zukunft Entwicklungsschritte 
nachvollziehen zu können.

3

Bis zum Ende der 
Probezeit
Kommunikation,
Motivation, 
Integration

Feedback 

regelmäßige Termine einhalten, um 
über die Entwicklung zu sprechen, 

Motivation zu stärken und ggf. Ziele 
anzupassen

Pünktlichkeit

„Wenn Du nicht rechtzeitig da bist, 
wartet jeder auf Dich und wir kommen 
nicht rechtzeitig zur Baustelle. Dadurch 

verzögert sich das Projekt. Eine 
verlorene Stunde kostet den Betrieb 

XXX€.“)
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• Befinden der Person erfragen und zuhören
• Verhaltensregeln im Betrieb und ihre Gründe  

besprechen
• Konsequenzen aufzeigen bei Verstößen
• Erwartungen an die Probezeit klar 

kommunizieren
• Regelmäßiges Feedback schriftlich festhalten, 

um z.B. besprochene Ziele festzuhalten und in 
der Zukunft Entwicklungsschritte 
nachvollziehen zu können.

3

Bis zum Ende der 
Probezeit
Kommunikation,
Motivation, 
Integration

Feedback 

regelmäßige Termine einhalten, um 
über die Entwicklung zu sprechen, 

Motivation zu stärken und ggf. Ziele 
anzupassen

Behalten oder kündigen?

Notizen helfen beim Treffen der 
Entscheidung, ob man die Person 

übernimmt. 

85



3

Bis zum Ende der 
Probezeit
Kommunikation,
Motivation, 
Integration

EXKURS
Angst vor der Abschiebung bei Kündigung

        
        Eine Kündigung bedeutet nicht, dass direkt die Abschiebung droht 

• Aufenthaltsstatus beachten: Was bedeutet das Ende des Beschäftigungsverhältnisses 
für den weiteren Aufenthalt in Deutschland?

• bei Ausbildungsduldung: vor Beschäftigungsende einen Plan B 
besprechen (z.B. Berufswechsel)

Unser Tipp:

• Nicht zwanghaft versuchen eine Person im Betrieb zu halten, wenn Qualität und das 
Klima im Betrieb darunter leidet

• Gemeinsam mit der Person über eine alternative Weiterentwicklung nachdenken und 
sie/ihn dabei unterstützen (z.B. bei Jobsuche & Bewerbungsschreiben)

→ Übergangsfristen beachten (6 Monate bei Ausbildungsduldung)

→ Mitteilungspflicht: Ausländerbehörde rechtzeitig über Beschäftigungsende 
informieren86



Pate/Patin – Mentoring im Betrieb

Ein/e erfahrene Mitarbeiter*in ist eine 
feste Ansprechperson für eine/einen 
neuen Azubi. 
• Pate/Patin hat ein offenes Ohr für 

Fragen 
• begleitet der/die neue 

Mitarbeiter*in beim Zurechtfinden 
in den neuen Beruf

• bringt Geduld mit und baut 
sprachliche Hürden ab

3

Bis zum Ende der 
Probezeit
Kommunikation,
Motivation, 
Integration

! Nicht jede Kollegin oder jeder
     Kollege kann das oder möchte das.

→ Nach einer gewissen Zeit 
entscheidet das Tandem, ob das 
Mentoring weiter bestehen soll, 
oder ein Wechsel zu einem/einer 
anderen Pate/Patin besser wäre.
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Azubi-Pate oder Azubi-Botschafter

Azubi unterstützt Azubi. Azubi aus dem 
höheren Lehrjahr oder der/die bereits 
fertig ist bildet ein Tandem mit einer/m 
neuen Azubi.

• Bekommen Zeit, damit neue/r Azubi  
positive und negative Erfahrungen        
in einem geschützten Rahmen 
ansprechen kann. 

• Der/die erfahrenere Azubi kann auf  
Bedenken und Fragen rund um das 
duale Ausbildungssystem und zur 
Berufsschule eingehen, aus eigener 
Erfahrung sprechen und motivieren.

→ Azubis begegnen sich auf „Augenhöhe“. 
Wenn beide Azubis Flucht- oder 
Zuwanderungserfahrung mitbringen, 
schafft das noch mehr „Augenhöhe“.

3

Bis zum Ende der 
Probezeit
Kommunikation,
Motivation, 
Integration

88



Deutschbegriffe-Bingo

Kurze Treffen: 
Deutsche KollegInnen helfen 
Deutsch lernenden beim 
Verstehen von schwierigen 
deutschen Begriffe und 
Fachbegriffe. 

89



Ideen für Vielfalt 
und Integration 
im Betrieb

www.nuif-integrationskompass.de/90

http://www.nuif-integrationskompass.de/


Folie

Neues aus dem NETZWERK
 

91 www.nuif.de/medien/broschueren/

NEU

https://www.nuif.de/medien/broschueren/
https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/news/broschuere-onboarding-von-menschen-mit-zuwanderungsgeschichte-ist-online/


Normalität Vielfalt?! –

Interkulturalität im Betrieb 

erfolgreich gestalten

IHK Hochrhein-Bodensee

20. Oktober 2023



Folie

Weitere Veranstaltungen mit der IHK 
Hochrhein-Bodensee

93

Prüfungsvorbereitung für 
ausländische Auszubildende

(22.11. digital)

Die neuen Regelungen der 
Fachkräfteeinwanderung

(16.01. Präsenz) 

https://event.dihk.de/ihkbochum-erfolgreicheausbildung-190923


Folie 94

Unsere Regionalbotschafter*innen



Folie

Religion am Arbeitsplatz

95

Worum es heute gehen wird:  

Willkommenskultur im 
Betrieb etablieren

Vorurteilen begegnen

Kulturelle 
Herausforderungen im 

Betrieb meistern



Folie 96

Willkommenskultur im Betrieb 
etablieren



Folie 97

Wie gelingt der Einstieg in das Unternehmen?

Die Belegschaft einbeziehen

Haltung entwickeln 

Informationen zugänglich machen

Externe Unterstützung einholen

!



Folie 98

Wie gelingt der Einstieg in das Unternehmen?

Die Belegschaft einbeziehen

• Frühes Einbeziehen der Belegschaft 
- z.B. Mitarbeiterversammlung oder Teammeeting noch bevor die neuen Kollegen im 

Unternehmen starten.

• Mentor als Ansprechpartner im Kollegenkreis 
- Rolle immer auf freiwilliger Basis vergeben

- Aufgaben vorab abstecken

• Fairness muss gelten
- Unterstützungsangebote für alle Mitarbeiter in Notsituationen

- Grundregeln allen Beschäftigten gegenüber gleichermaßen einfordern

• Gemeinsame Veranstaltungen und Erlebnisse planen
- Willkommenstag

- Einbeziehen in Sportgruppen, gegenseitige Einladungen zum Essen, Betriebsfeste



Folie 99

Wie gelingt der Einstieg in das Unternehmen?

Haltung entwickeln 

• klare Haltung der Unternehmensführung
- „Wir behandeln alle Menschen gleich und akzeptieren Unterschiede“

- Bereitschaft, diese Haltung in Konfliktsituationen durchzusetzen

- ggf. Festhalten in Aushängen oder Leitbildern

• ggf. Konfliktszenarien durchspielen

- Tipp: Gesprächshilfe vom RKW

• Rolle des Arbeitgebers und der Führungskräfte definieren

- Hilfe und Unterstützung für alle Belange am Arbeitsplatz?

- Hilfe auch im persönlichen Umfeld?

• Interkulturelle Trainings 

- Trainieren von Toleranz und Entgegenkommen in der Zusammenarbeit

!

https://www.rkw-kompetenzzentrum.de/publikationen/leitfaden/vorurteile-im-betrieb/


Folie 100

Wie gelingt der Einstieg in das Unternehmen?

Informationen zugänglich machen 

• Willkommensmappe

- Mögliche Inhalte: 
• Begrüßungsschreiben der Geschäftsführung

• Infos zum Arbeitsplatz (wichtige Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner, Informationen zur 

Arbeitssicherheit etc.)

• Infos zum Umfeld (Informationen zum öffentlichen Nahverkehr, Anregungen zu Kultur- und 

Freizeitaktivitäten, Adressen und Öffnungszeiten von Behörden, Kitas und Schulen etc.)

• Einarbeitungsplan

- konkrete Termine vereinbaren

• „Selbstverständlichkeiten“ hinterfragen

• Regelmäßige Gespräche



Folie 101

Wie gelingt der Einstieg in das Unternehmen?

Externe Unterstützung einholen

• Hilfe-Strukturen kennen und nutzen

• Förderangebote der Bundesagentur für Arbeit nutzen
- Einstiegsqualifizierung (EQ)

- ausbildungsbegleitende Hilfen (abH)

- Assistierte Ausbildung (AsA)

- Berufsbezogene Sprachförderung mit Förderung des Bundesamtes für Migration und 

Flüchtlinge (BAMF)

• Ehrenamtliche einbeziehen
- z.B. Senior Expert Service

• Extremsituationen müssen Sie nicht selbst begegnen
- Traumatisierung (Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der Psychosozialen Zentren für 

Flüchtlinge und Folteropfer e.V. – BAfF)

- Radikalisierung (Beratungsstelle Radikalisierung)



Folie

Austausch

Woran denken Sie 
beim Begriff „Kultur“?

„Kulturelle Missverständnisse“

„Kultureller Austausch“

„Multi-Kulti“

„aus unterschiedlichen Kulturen“

„interkulturell“



Folie

Woran denken Sie beim Begriff „Kultur“?



Folie

Kulturelle Vielfalt = 
unterschiedliche Normalitäten

Quelle: 
https://wom.uni-jena.de/

https://wom.uni-jena.de/
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... Kontakt zu Geflüchteten finden

... kulturelle Unterschiede

... hoher Betreuungsaufwand

… Einschätzung der Kompetenzen/Qualifikationen 

… mangelnde Vorkenntnisse der Geflüchteten

... komplizierte Verfahren und Vorschriften

... Unsicherheit bei der Personalplanung wegen
drohender Abschiebung

… Sprachprobleme

… Schwierigkeiten in der Berufsschule

Wie bewerten Sie folgende Herausforderungen für Unternehmen 
bei der Integration von Geflüchteten?

Nicht zu überwinden Sehr schwierig Schwierig, aber machbar Kleine Herausforderung Kein Problem

Mitgliederbefragung 2021 

n = 240
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Vorurteilen begegnen
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Kontakte fördern Integration

Wo Kontakte bestehen und Beziehungen im Betrieb gelebt werden, funktioniert 
Integration und Vorbehalte gegenüber internationalen Mitarbeitenden sind 
unterdurchschnittlich ausgeprägt.

Quelle: 
https://wom.uni-jena.de/

https://wom.uni-jena.de/
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Kaum Kontakte zu internationalen Akteuren

Quelle: 
https://wom.uni-jena.de/

Laut Ergebnissen des 
Thüringen-Monitors (2018, 
s.o.) fühlen sich 36% der 
befragten Thüringer in 
ihrem Bundesland 
„überfremdet“; 

Aber: Von den Befragten 
geben 60% an, keinen 
Kontakt zu internationalen 
Akteuren zu haben.

https://wom.uni-jena.de/
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Klassische rechte Kommunikations-Strategien

Aus unserem Webinar: Hate Speech kontern. Hier finden Sie die Aufzeichnung

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/nuifinare/30-05-2018-hate-speech-kontern/
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Klassische Anfeindungen kontern

Aus unserem Webinar: Hate Speech kontern. Hier finden Sie die Aufzeichnung

https://www.unternehmen-integrieren-fluechtlinge.de/nuifinare/30-05-2018-hate-speech-kontern/
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Vorurteilen im Betrieb begegnen

Quelle: www.rkw-
kompetenzzentrum.de/publik
ationen/leitfaden/vorurteile-
im-betrieb/

https://www.rkw-kompetenzzentrum.de/publikationen/leitfaden/vorurteile-im-betrieb/
https://www.rkw-kompetenzzentrum.de/publikationen/leitfaden/vorurteile-im-betrieb/
https://www.rkw-kompetenzzentrum.de/publikationen/leitfaden/vorurteile-im-betrieb/
https://www.rkw-kompetenzzentrum.de/publikationen/leitfaden/vorurteile-im-betrieb/
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Religion am Arbeitsplatz
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Welcher Religion gehören Geflüchtete an?

Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, Zahlen von 2019

Welcher Religion 
gehören Geflüchtete 
an?

Hintergrundwissen

62%
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0% 9%

Islam

Christentum
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konfessionslos

Hinduismus

sonstige

Alle Staatsangehörigkeiten insgesamt
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Welcher Religion gehören Geflüchtete an?

Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, Zahlen von 2019

Welcher Religion 
gehören Geflüchtete 
an?

Hintergrundwissen

84%
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1%

1%
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86%
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sonstige

Syrien Afghanistan
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Welcher Religion gehören Geflüchtete an?

Welcher Religion 
gehören Geflüchtete 
an?

Hintergrundwissen

Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, Zahlen von 2019
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Welcher Religion gehören Geflüchtete an?

Welcher Religion 
gehören Geflüchtete 
an?

Hintergrundwissen

Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, Zahlen von 2019
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Die rechtlichen Grundlagen

Das Grundgesetz – Artikel 4

(1) Die Freiheit des Glaubens, des Gewissens und die Freiheit des religiösen und 
weltanschaulichen Bekenntnisses sind unverletzlich.

(2) Die ungestörte Religionsausübung wird gewährleistet.

Das Betriebsverfassungsgesetz

Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

• Diskriminierungsverbot
• Verpflichtung für den Betriebsrat, über Diskriminierung wegen der Religion zu wachen

• 2006 in Kraft getreten, setzt vier EU-Richtlinien in deutsches Recht um
• Definiert 6 Diskriminierungsgründe:

• Rasse oder ethnischen Herkunft
• Geschlecht
• Religion oder Weltanschauung

• Behinderung
• Alter
• sexuelle Identität

Die rechtliche 
Grundlagen

Hintergrundwissen
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Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG)

118

• erstreckt sich auf alle Phasen der Beschäftigung

Einladung zum 
Bewerbungs-

gespräch

Entscheidung 
über 

Einstellung

Entscheidung zu Versetzung, 
Beförderung, Fortbildungen 

etc.
Kündigung

• Schutz auch für das öffentliche Bekenntnis der religiösen Überzeugung 
– z.B. durch das Tragen religiöser Symbole oder Kleidungsstücke

• Verpflichtung für Arbeitgeber, ihre Beschäftigten vor Diskriminierung durch 
Vorgesetzte, andere Beschäftigte oder auch Kundinnen und Kunden zu schützen

Die rechtliche 
Grundlagen

Hintergrundwissen
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Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG)
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Ungleichbehandlungen sind in engem Maße zulässig.

► Kirchenklausel

► Schulen

► Vereinbarkeit mit betrieblichen Belangen

→ zwei Beispiele:

Bilder: YouTube-Kanal „Datteltäter“; www.youtube.com/channel/UCF_oOFgq8qwi7HRGTJSsZ-g

Die rechtliche 
Grundlagen

Hintergrundwissen

http://www.youtube.com/channel/UCF_oOFgq8qwi7HRGTJSsZ-g
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Das Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG)
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Das Kopftuch als Teil der Uniform 

Die rechtliche 
Grundlagen

Hintergrundwissen
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Checkliste: religiös diverse Belegschaft

Fest- und Feiertage 
→ Planung wichtiger Termine
→ Urlaubsregelung

Essensangebot
→ Kantinenangebot, Lebensmittelautomaten
→ Aufbewahrung in Gemeinschaftsküchen
→ Öffnungszeiten der Kantine

Fastenzeiten
→ sicherheitsrelevante Arbeiten
→ Aufgaben, die viel Kraft und Konzentration verlangen

Arbeit mit Produkten, die als „haram“ gelten
→ Verarbeiten von Schweinefleisch, Alkohol; bestimmte Formen der Geldanlage

Tragen von religiösen Symbolen
→ Sicherheits- oder Hygienevorschriften

Gebetspausen
→ Pausenregelung
→ Räumlichkeiten, die sich für das Gebet eignen

حرام

Checkliste

Praxistipps



Folie 122



Folie 123

Informationsmaterialien
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Kulturelle Vielfalt und 
Herausforderungen im Betrieb
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Typische 
Missverständnisse
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Ihr neuer Azubi aus Afghanistan ist seit Tagen schlapp, unkonzentriert und unmotiviert.

So kennen Sie ihn gar nicht. Normalerweise ist er wissbegierig und sehr interessiert.

Was könnte los sein?

Fallbeispiel 1

Hat der keine Lust?!
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Ramadan – wann wird gefastet?

Ramadan

Praxistipps



Folie 128

Ramadan – Tipps für die Schicht- und 
Einsatzplanung

►Versetzung prüfen

►Urlaub oder Überstundenausgleich möglich?

►Flexible Arbeitszeiten

►Schichtplanung mit der gesamten Belegschaft besprechen

►Über Ausnahmen zur Fastenregelung sprechen

Bei einem Arbeitsunfall gilt der volle Versicherungsschutz

Der Arbeitgeber kann Fastende nicht zum Essen/Trinken verpflichten.

Ramadan

Praxistipps
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Ramadan

Praxistipps
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Der Ramadan im Arbeitsalltag

Beispiel Fraport: gemeinsames Fastenbrechen für Mitarbeitende und Fluggäste am Frankfurter Flughafen

Ramadan

Praxistipps
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Ramadan

Praxistipps
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Interkultureller 
Kalender

Praxistipps
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Ihre neue Auszubildende aus Syrien verschwindet jeden Tag, zum Teil mehrmals für längere Zeit von 

ihrem Arbeitsplatz. Die Kollegen und Kolleginnen fangen bereits an sich zu wundern.

Was ist passiert und was machen Sie jetzt?

 

Fallbeispiel 2

Wieso ist die immer 
weg?!
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Gebetszeiten im Islam – wie häufig und wo?

Gebetszeiten

B: Praxistipps
- Das rituelle Gebet (Salāt) ist eine der 5 Säulen des Islam.

- täglich fünfmal → www.gebetszeiten.de

- mit dem Gesicht Richtung Mekka 
→ https://qiblafinder.withgoogle.com 
Anforderungen an die Räumlichkeiten: 
ein sauberer Untergrund (oder Gebetsteppich) und 
idealerweise Zugang zu Waschräumen

http://www.gebetszeiten.de/
https://qiblafinder.withgoogle.com/
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Gebetszeiten im Islam – wann?

Gebetszeiten

Praxistipps
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Gebetszeiten

Praxistipps
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Sie erklären einem jungen Syrer, wie ein Gerät funktioniert. 

Er nickt die ganze Zeit und sagt, er hätte es verstanden.
Kurz darauf kommt er erneut zu Ihnen, er kann das Gerät nicht bedienen und meint:

„Es ist sehr kompliziert.“

Sie: „Ich dachte, du hast meine Erklärung verstanden.“
Er: „Tut mir leid.“

Was ist passiert und was machen Sie jetzt?
 

Fallbeispiel 3

Nix kapiert?!
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Lehr- und Lernauffassung

►Nachfragen beim Ausbildenden ist in vielen Ländern nicht üblich

►Ausbilder*in würde das Gesicht verlieren, da der Azubi 

unterstellen würde, er/sie hat nicht gut erklärt

►Rückfragen gestellt werden aber an Gleichaltrige, wenn diese 
etwas erklären (Tipp: Mentoren/Tandems zw. Azubis)

► In Herkunftsländern oft Frontalunterricht und reine 
Wissensvermittlung und Auswendiglernen

Vermittlung und 
Aufnahme von Wissen

Praxistipps
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Missverständnisse entstehen schnell.
Anekdoten aus dem NETZWERK

„Kannst du heute 
bitte das 
Einlaminieren 
übernehmen?“

„Wirf doch
schon mal die 
Kaffeemaschine an!“

„Ick schlage vor, 
wir machen dit so: 
Roocherpause jibt‘s 
gleich, jetze noch 
schnell die Soßen 
fertich. Allet klar?“

„Des sieht scho
guat aus! Dr letschte 
Schtoi muss no a 
Muggasekkele noch 
links.“
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Visualisierungen vereinfachen das Verständnis

Scribbeln

Fotos

Icons

                  
                     

thenounproject.com flaticon.com

Krankschreibung:

www.nuif.de/medien/
sprachflyer/

Webseiten für Icons

thenounproject.com

flaticon.com<  

http://www.nuif.de/medien/sprachflyer/
http://www.nuif.de/medien/sprachflyer/
https://thenounproject.com/
http://www.flaticon.com/
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Deutsche Redewendungen verstehen

141

Hilfsmittel bei NUiF
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Anleiten von Auszubildenden

„Das wird nicht gerne gesehen!“

„Könntest du das eben noch mal 
kurz machen?“

„Arbeitsbeginn ist dreiviertel 
zehn.“

„Rohre sind gegen Wegrollen zu 
sichern.“

versteckte Verbote

komplizierte Höflichkeitsfloskeln

regionale Ausdrücke

Amts- und Behördendeutsch

„Das darfst du nicht machen!“

„Bitte mach das jetzt fertig.“

„Arbeitsbeginn ist viertel vor 
Zehn.“

„Du musst die Rohre sichern. 
Dann können sie nicht 
wegrollen.“

klare Verbote

klare Anweisungen

allgemeinverständliche Angaben

nachvollziehbare Erklärungen

Praxistipps

Einfache Sprache
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Sprache reduzieren – mehr visualisieren

143

Gestaltung des 
Reinigungsplans
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Die Einstiegsqualifikation (EQ) 



Folie

145

Die Assistierte Ausbildung flexibel: AsA flex

Achtung: 
abH und AsA 

sind jetzt 
AsA flex
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Berufsausbildungsbeihilfe (BAB)
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Berufssprachkurse
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Berufssprachkurse für Auszubildende des BAMF 

• Fokus der Kurse: auf Ausbildungsinhalten, Fachsprache und der Vorbereitung auf 
die Abschlussprüfung 

• Kosten: Teilnahme ist kostenfrei

• Voraussetzung: 7 Teilnehmende

• Dauer: je nach Unterstützungsbedarf (1 Lehrjahr oder für Dauer der gesamten 

Ausbildung)

• Umsetzung: in Präsenz in der Berufsschule, als digitales Format oder hybrid
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Programm „VerA“ des Senior Experten Service 

• SES = eine der größten deutschen Ehrenamtsorganisationen für Fach- und 
Führungskräfte im Ruhestand

• VerA = Verhinderung von Ausbildungsabbrüchen

• Richtet sich an junge Menschen mit Schwierigkeiten in oder vor der 
Berufsausbildung

• bietet 1:1-Betreuung, unterstützen mit Ausbildungsinhalten, sprachlichen 
Schwierigkeiten und sozialen und persönlichen Problemen mit Familie und 
Freunden

• AusbildungdbegleiterInnen werden auf die Aufgabe vorbereitet und bringen 
durch jahrelange Berufserfahrung Fachwissen aus Industrie, Handwerk, 
technischen, kaufmännischen und sozialen Berufen mit 

Senior Experten Service (SES)

Tel.: 0228 26090-40
Fax: 0228 26090-177

E-Mail: vera@ses-bonn.de
Web: https://vera.ses-
bonn.de/senior-experten
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Überblick über die Förderlandschaft
 

www.nuif.de/aktiv-werden/klickpfad-
foerdermoeglichkeit

http://www.nuif.de/aktiv-werden/klickpfad-foerdermoeglichkeit
http://www.nuif.de/aktiv-werden/klickpfad-foerdermoeglichkeit


Vielen Dank für 
Ihre Teilnahme!

IHK Hochrhein-Bodensee

20. Oktober 2023
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